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Dem neuen Jahre!
Des Zeitgeists Fittich rauscht im Sturme,

Ein Rauschen ist's von eig'ner Art,
Derweil um Mitternacht vom Turme
Das neue Jahr verkündigt ward.

Und ernsten Blicks am neuen Morgen
Steh'n wir an des entschwundenen Grab;
Ein neues Jahr mit alten Sorgen
Nur löste das vergang 'ne ab.

„Wir denken dran, wie voller Hoffen
Wir einst das neue Jahr begrüßt.
Und wie so wenig eingetroffen
Von unfern Herzenswünschen ist.

Du altes Jahr, fahr hin in Frieden,
Du hast der Tage Zahl erreicht
Und viel Enttäuschung uns beschieden,
Drum ist der Abschied von dir leicht !"

So tönt ' es wohl aus manchem Munde,
Als unter dumpfem Glockenklang
Vom Turm, in mitternächt ' ger Stunde,
Des neuen Jahres Pforte sprang.

Und doch, was klopfst du Herz so bange?
Des Undanks Vorwurf trifft dich hart?
Hat doch das alte Jahr so lange
Den Völkerfrieden uns bewahrt.

Hat doch das Jahr des Reiches Vesten
Durch Friedensarbeit uns erneut,
Derweil von Osten und von Westen
Der Feinde Schar uns keck bedräut.

Den Kaiser hat es uns erhalten.
Des Rechtes Schirm, des Friedens Hort,
Mög ' Deutschlands Ehren er verwalten.
Mit weiser Hand noch lange fort!

Dann werden sich die Wolken teilen.
Die jetzt gewitterschwanger droh'n,
Dann wird auch ferner Friede weilen
Um Deutschlands hohen Kaiserthron.

Laß uns denFrieden! Diese Bitte
Sei unsre erste , neues Jahr!
Wie sonst auch wandeln deine Schritte
Mach ' unsre Friedenshoffnung wahr!

Daß nicht mit ihrem Llnt'
gen Schwerte

Des Krieges Furie uns bedroht,
Und über unsre deutsche Erde
Verderben bringe, Angst und Tod!

Doch ist's im Himmelsrat beschlossen
Und fällt der Würfel für den Krieg,
Dann laß uns kämpfen unverdrossen
Und gib uns einen schnellen Sieg.

Rückblick.
Wir stehen an der Jahreswende ! Da

ziemt es sich , die wichtigsten Vorgänge und
Erscheinungen, die das Jahr 1886 gezeitigt,
vor dem Auge der Erinnerrmg an uns vorüber¬
ziehen zu lassen.

Das vergangene Jahr gehört nicht zu den
schlimmsten Zeitabschnitten weder des laufenden
Jahrhunderts noch des Jahrzehnts, dessen zweite
Hälfte es begonnen. Manche Hoffnungen hat
es zwar nicht erfüllt und viele geknickt, vieles,
was die Menschen von ihin gefürchtet ist ein¬
getroffen und manches unerwartete Uebel dazu.
Von schweren Naturereignissen sind wir gott¬
lob verschont geblieben, die Witterung war im
großen und ganzen für den Landmann günstig,
das Ernteergebnis fast überall zufriedenstellend,
nur die Winzer haben über die geringe Quan¬
tität des Weinbergertrags zu klagen, während
die Qualität verhältnismäßig gut war. Die
Großindustrie wie das Kleingewerbe können im
allgemeinen ebenfalls zufrieden sein ; beide haben
zwar in einzelnen Branchen mit Widerwärtig¬
keiten zu kämpfen, aber es gab schon weit schlech¬
tere Jahre und gegenüber der wirtschaftlichen
Krisis im vorigen Jahrzehnt darf das Jahr
1886 sogar als ein gutes bezeichnet werden.

Unter der Totenliste wollen wir nur
einige der bekanntesten Namen verzeichnen:
König Ludwig II. von Bayern (12. Juni), die
Witwe des Grafen Chambord (16. März) Kar¬
dinal Angel» Jacobini (8. März) , Graf Neust
erst sächsischer , dann österreichischer Minister des
Auswärtigen und nachmaliger österreichischer
Botschafter (25 . Oktober), Viktor v . Scheffel,
der Verteidiger Straßburgs von 1870 General
Uhrich (10. Oktober.)

Sehen wir uns nun zunächst im deutschen
Vaterlande um . S . M . der Kaiser feierte am
2. Januar sein 25jähriges Regierungsjubiläum
als König von Preußen. Mehrere Monate
hindurch kränklich erholte sich der greise Kaiser
zur allgemeinen Freude wieder in Bad Ems
vollständig und holte sich in Gastein , wo er
am 9. August für mehrere Tage den Besuch
des österreichischen Kaisers erhielt, neue Lebens¬
kraft, so daß er die anstrengenden Manöver
im Elsaß mitmachen konnte, wo er von der
Bevölkerung jubelnd ausgenommen wurde. Der
Reichskanzler erfreute sich das ganze Jahr eines
nur zeitweilig leise getrübten Wohlbefindens.
Die Badekur in Kissingen brachte ihm neue
Kräftigung. Am 25. Juli und dem folgenden
Tage hatte er in Kissingen eine mehrtägige
Konferenz mit dem österr.-ungar . Minister des
Auswärtigen Grafen Kalnoky und hierauf eine
Besprechung mit dem russischen Botschafter in
Paris , Grafen Mohrenheim . Von Kissingen
aus fuhr er nach Gastein , um mit seinem öster¬
reichischen Kollegen der bereits erwähnten Kaiser¬
begegnung anznwohnen . Was in Kissingen und
Gastein ausgemacht wurde, liegt nunmehr ziem¬
lich klar zu Tage . Der drohenden kriegerischen
Verwickelung gegenüber wurde das deutsch¬
österreichische Bündnis aufs neue festgestellt und
die Frage der gegenseitigen Unterstützung im
Falle eines Krieges näher dahin präzisiert , daß
letztere dann einzutreten habe, wenn eines der
beiden Reiche von zwei Seiten zugleich ange¬
griffen werde oder eine empfindliche Kriegs¬
niederlage erleiden sollte . Wahrscheinlich wurde
auch Näheres bezüglich der anderen Mächte, die
dem deutsch -österreichischen Friedensbündnis bei¬
getreten waren oder künftig beitreten würden,
beschlossen . Fürst Bismarck übernahm speziell
die Weiterführung seiner bisherigen Aufgabe,
kein Mittel unversucht zu lassen, um den Frieder:
zu erhalten und die Interessen Oesterreichs und
Rußlands im Orient zu versöhnen. Nach der
Abreise der beiden Kaiser blieb Fürst Bismarck
noch einige Zeit in Gastein und besuchte in

Franzensbad den russischen Minister des Aus¬
wärtigen , Herrn v . Giers, der ursprünglich nach
Kissingen hatte kommen wollen , was ihm jedoch
der Zar verbot. Wie sehr sich auch der Reichs¬
kanzler bemüht, sein schwieriges Werk durchzu¬
führen, die Hoffnung des Gelingens vermindert
sich leider von Woche zu Woche. —

Dagegen ist es dem Reichskanzler gelungen,
ein neues Gesetz im preußischen Landtag durch¬
zubringen um damit den kirchlichen Konflikt in
Preußen in der Hauptsache ans der Welt zu
schaffen . Als Neujahrsgeschenk erhielt er vom
Papst Leo das Großkreuz des Christus -Ordens
in Brillanten.

Die nächste wichtige Arbeit des preußischen
Abgeordnetenhauses bestand in der Genehmig¬
ung der verschiedenen sog. „Polenvorlagen" ,
welche alle darauf abzielen, die Ansiedelung voll
Deutschen in den polnischen Landesteilen zu
fördern und durch Maßnahmen insbesondere
auf dem Gebiete des Schulwesensdas gefährdete
Deutschtum daselbst zu stärken.

Der Reichstag, der am 8. Januar seiire
Arbeiten wieder aufnahm , verwarf das Brannt¬
weinmonopol , genehmigte das Mililärpensions-
gesetz, nachdem die Regierung in die Kommnnal-
Bestenernng der Offiziere eingewilligt hatte,
ebenso den Bau eines Nordostsee-Kanals und
beschloß die Verlängerung des Sozialistenge-

Tagung Mitte September genehmigte derselbe
den spanischen Handelsvertrag und wurde am
23 . Novbr. eröffnet. Das ihm vorgelegte Ge¬
setz betreffend die Erhöhung der Friedensprä¬
senzstärke unseres Heeres ist bekanntlich nicht
endgiltig durchberaten. Die Hoffnung , daß es
in dritter Lesung doch noch bewilligt werde trotz
der Beschnipfelung der Kommission darf doch
noch nicht ganz aufgegeben werden. (Schluß s.)

Tagespolitik.
— Wie die ,B. P . N/ hören, arbeiten die

Abgg . Richter und Rickert gegenwärtig an dem
Entwurf eines Gesetzes betreffend die Einführung
einer Reichs-Einkommensteuer, welcher alsbald
nach dem Wiederzusammentritt des Reichstags
eingebracht werden soll.

— Die Herstellung des neuen Repetier -Ge-
wehrs ist nach Angabe

'
der,Mil.-Ztg / nunmehr

soweit gediehen, daß die Ausrüstung der ge¬
samteil deutschen Linien - Infanterie auf voller
Kriegsstärke fast ganz beendet ist und die Aus¬
gabe der Gewehre in wenigen Tagen erfolgt
sein wird . Das deutsche Heer hat dadurch vor
den übrigen europäischen Heeren einen Vorsprung
gewonnen , der erst in einer Reihe von Jahren
wieder einznholen ist, denn noch keines dieser
anderen Heere ist über das Versuchsstadium
hinausgekommen.

— Tie Begegnung des Prinzen Alexander
von Battenberg mit den Mitgliedern der bul¬
garischen Deputation zu Köln ist ein Ereignis,
welches einige Beachtung verdient. Die Ver¬
legenheit der Bulgaren,

'
einen Kandidaten für

den Fürstenthron zu finden, könnte dieselben
leicht zu einem Schritte verleiten , welcher eine
gewaltsame Lösung der bestehenden Schwierig¬
keit zur Folge haben dürfte. Das Zusammen¬
treffen Alexanders mit der Deputation war
durchaus kein zufälliges, und derselbe hat , nach¬
dem er vorher mit Herrn Stoilow konferiert,
dann auch die Herren Grekow und Kaltschew
empfangen . Das Erscheinen des Fürsten Ale¬
xander in Bulgarien würde ohne Zweifel eine
Verschlimmerung der politischen Situation her¬
beiführen und die Enthaltung Rußlands von



einer thatsächlichen Einmischung in Bulgarien
würde damit wvhl ein Ende finden.

— Zn dem 80jährigen Dienstjnbilänm des

Kaisers hat der Großfürst Sergius Alexandro-

witsch von Rußland befohlen , jeden Unteroffizier
und Mann seines Ulanenregiments in Fürsten¬
walde in den Besitz der Denkschrift zu setzen,

welche zur Feier dieses Tages in der Armee

heransgegeben worden ist.
— Prinz Wilhelm von Preußen widmet

sich , bei der verhältnismäßigen Winterruhe im

Militärdienst , seit Wochen mit Eifer den Ange¬

legenheiten des Auswärtigen Amtes.
— Die deutschen Parteien Oesterreichs

planen einen Parteitag in Wien , ans welchem
Protest gegen die bisherige Politik des Mi¬

nisteriums
'
Taaffe eingelegt werden soll.

— Papst Leo soll einigen Ausländern von

hohem Range gegenüber seine Befriedigung da¬

rüber ausgesprochen haben , daß die preußischen
Bischöfe, welche dem Kaiser Wilhelm ihre Auf¬

wartung gemacht haben , sich in Hofkreisen großer
Freundlichkeit zu erfreuen hatten ; er erblickt

auch darin angeblich einen neuen Beweis , daß
der katholischen Kirche ihre ganze Freiheit ge¬
währt werden würde.

— Die Nachricht über den angeblichen Ver¬

zicht des Generals Bonlanger aus den von ihm
ursprünglich beanspruchten Militärkredit von 400
Millionen und sein Begnügen mit 43 Millionen

scheint nicht ganz korrekt zu sein. Nach anderen

Mitteilungen soll sich Boulanger entschlossen
haben , die Kreditfordernng auf mehrere Jahre

zu verteilen , und zwar für 1887 nur 43 Mil¬
lionen zu beanspruchen.

— Wie aus England berichtet wird , soll
der Widerstreit zwischen Lord Churchill und
Lord Salisbury anläßlich der Angelegenheit
der Besetzung der Neuen Hebriden durch Frank¬
reich zum Ausbruch gekommen sein . Lord Chur¬
chill soll die von Lord Salisbury und Lord

Jddesleigh in dieser Frage eingenommene passive
Haltung Nicht mit der Würde und den Inte¬
ressen Englands übereinstimmend gefunden haben
und deshalb in so schroffer Weise abgegangen sein.

— Die Engländer vermindern wirklich
ihren ägyptischen Truppenbestand . Die Regie¬
rung hat beschlossen , die Okkupationsarmee in

Aegypten , die gegenwärtig etwa 9000 Mann
stark ist, unverzüglich um

'
nahezu 4000 Mann

zu verringern.
U ebertragen wurde die erledigte evang . Dekanats-

und Stadtpsaristelle i » Herrenberg dem Dekan und Stadt¬

pfarrer Kein ml er in Nagold.

Llmdesuachrichteu.
* Altensteig , 3k . Dez . Das Blatt „Aus

den Tannen " ist in das 10 . Jahr seines Be¬

stehens eingetreten und hat sich bei dieser Ge¬
legenheit und damit es dem geneigten Leser
den Neujahrsgruß in gefälligem Aussehen über¬

bringen kann, ein neues Gewandt angelegt ; es
hofft damit den Beifall aller seiner Freunde zu
finden . „Ans den Tannen " ruft allen seinen

Lesern , Freunden und Gönnern ein kräftiges

„Prosit Neiljahr " zu und verbindet mit seinem
Gruße den aufrichtigen Wunsch , daß unser enge¬
res und weiteres Vaterland vor den drohenden
Kriegswirren verschont und das „ Neue Jahr"
für alle Stände und Berufe ein recht gesegnetes
werden möge.

* Altensteig, 3I . Dezbr . Die gestern statt-
gesnndene Bürgerausschnßwahl hat kein end¬

gültiges Ergebnis geliefert und ist eine Nach¬
wahl auf nächsteil Montag anberanmt.

* Stuttgart, 27 . Dezbr . Die „Deutsche
Reichspost " erhält folgendes „ Eingesendet " :

„Da im Reichstag der Beschluß , die Theologen
vom Militärdienst zu befreien , durchzngehen scheint,
so wäre es höchste Zeit , daß die evangelischen
Theologen Württembergs dagegen Protest An¬

legen würden , zu den Weibern Deutschlands
gerechnet zu werden . Daß alle zu diesem Protest
bereit sind, ist selbstverständlich . Einer , der

evangelischer Theologe und deutscher Soldat

zugleich sein möchte. "
^

* Wie der „ Schw . M ." schreibt , treffeil in

dieser Woche größere Sendungen von Nepetier-
gewehren inStuttgart und Ludwigsburg
ein , welche teilweise zur sofortigen Verteilung
an die Infanterieregimenten kommen sollen.
Der U. Schn . P . wird geschrieben : die Aus¬

rüstung des gesamten württemb . Armeekorps
mit der neuen Waffe werde bis Mai erfolgen
können.

* lieber das Nepetiergewehr) enthält
die bisher geheime , nun aber allgemein zugäng¬
liche Instruktion folgende zuverlässige Angaben:
Das Gewehr ist im allgemeinen das Gewehr-
Modell 71 (Mausergewehr ) und hat nur die

für ein Nepetiergewehr nötige Mehrlade -Vor-

richtnng erhalten , welche sich der Hauptsache
nach im Schlosse vereinigt findet . Die Mehr¬
lade -Vorrichtung nimmt 8 Patronen in sich aus
und hat den Zweck, diese Patronen beim Oeff-
nen und Schließen der Kammer in die Patro¬
neneinlage zu befördern und somit den Ladegriff
entbehrlich zu machen , wenn ausnahmsweise
schnell geschossen werden soll . Das Patronen¬
magazin besteht ans einem Rohr von dünnem
Stahlblech , welches , im Schaft unterhalb des
Laufes liegt , hinten in die Hülse mündet , vorne
dagegen über den Oberring vorsteht und mit
einem aufschraubbaren Deckel versehen ist. Im
Magazine befindet sich eine lange , das ganze
Rohr ausfüllende Spiralfeder (Magazinfeder)
zu den: Zwecke, die eingeladenen Patronen nach
hinten , beziehungsweise auf den Zubring -Löffel
zn bringen . Beim Auf - und Znmachen der
Kammer mittelst des Hebelknopfes wird , wenn
das Schloß zum Magazinfeuer gestellt ist , durch
das gleichzeitig stattfindende Auf - und Abbewe¬
gen des Löffels , die aus dem Magazinrohre
tretende Patrone in die Patroneneinlage beför¬
dert , von wo sie beim Vorschieben der

'
Kammer

in den Lauf gelangt ; das Abfeuern geschieht
wie gewöhnlich . Soll das Gewehr als Einzel¬
lader benützt werden , dann wird der Löffel fest¬

gestellt . Das Gewehr hat eine Länge von 1,3 m

ohne und 1,8 m niit aufgepflanztem Seitenge¬
wehr , wiegt bei leerem Magazin 4,6 , bezw. 5,4,
bei gefülltem Magazin 5,0 , bezw. 5,8 Kilogr.
Die Patrone hat eine Hülse von Messing , die

Pulverladung besteht aus 5 Gramm neuen Ge¬
wehrpulvers Modell 71 ; das Geschoß ist aus
Meihdraht gepreßt , 25 Gramm schwer , zylin¬
drisch geformt und mit einer stumpfen Spitze
versehen . Die fertige Patrone hat eine Länge
vorr 78 Millimeter und wiegt 43 Gramm . Das
Visier kann ans die Entfernungen von 200 bis
1600 Meter gestellt werden . Der Lauf ist aus

Stahl gefertigt und zum Schutze gegen Rost¬
bildung gebräunt , hat ein Kaliber von 11 Milli¬
meter und vier Züge ; der Schaft ist aus gutem
Nußbaumholz geschnitten und gefirnißt.

* Cannstatt, 29 . Dez . Auf Veranlassung
des Reichseisenbahnamts läßt die K. Eisenbahn¬
direktion eine beträchtliche Anzahl Wagen zur
Verwendung bei einer allenfallsigen Mobilmach¬
ung , namentlich zur Beförderung von Kavallerie
ausrüsten . Die Ausführung dieser Arbeit wird
in der hiesigen Zentralwagenwerkstätte sehr be¬
schleunigt , so daß die verlangten Wagen bis
Ende Februar fertig sein werden . Die Kosten
sollen sich aus 27000 bis 30 000 M . belaufen.

- (Verschiedenes .) Bei Gunzenhausen
ist ein von einem Leichenbegängnis heimkehrender
lediger Mann , bei Kadolzburg ein Händler¬
in: Schnee erfroren . — InVaihingen wurde
am Rechen der Kunstmühle in der Enz die Leiche
eines 46jährigen verheirateten Bauern von En¬
singen gefunden . — Auf der Jagd des Freihrm
v. Neurath in der Umgegend von Vaihingen
a . E . sind 180 Hasen erlegt worden . Graf
Degenfeld schoß einen Edelfalken . — Die Ein¬
nahmen der Stuttgarter Eisenbahnkasse
über die Weihnachtsfeiertage beliefen sich auf
ca. 45 000 M >, was der Frequenz des Vor¬
jahres , trotzdem Heuer die Witterung so un¬
günstig war , gleichkommt . — In Rottweil
ist durch Inkrafttreten des neuen Bürgerrechts¬
gesetzes und das Nichteinkanfen als Wahlbürger
die Zahl der Wahlberechtigten um nahezu 200
zürückgegangen . — Außer den: Holzbrnch wird

jetzt vielfach noch ein anderer Schaden beobachtet,
der die Obstbäume infolge des starken Schnee¬
falls getroffen hat . Das Wild , namentlich die
Hasen , welche bei dem tiefen Schnee keine Nah¬
rung mehr finden konnten , haben die Rinde der
Obstbäume an - und abgefressen und dadurch die
Bäume schwer geschädigt , mitunter ganz zugrunde
gerichtet . Auch in Baumschulen wurden viele

junge Bäume und Stämmchen abgefressen . —

Auf dem Backnanger Bahnhof wurde ein
Güterwagen erbrochen und aus einem , einem
dortigen Notgerber gehörigen Lederballett fünf
Stück schwere Lederhäute gestohlen . — Rat¬
schreiber I . von Freudenstadt, der schon
längere Zeit wegen verschiedener amtlicher Ver¬
gehen in Untersuchung steht, wurde letzter Tage
in Untersuchungshaft abgeführt . — In Bühler-
zell kam vor kurzem der seltene Fall vor , daß

Die Ansiedler am Mnneöago-See.
Eine Erzählung aus dem Westen Amerikas

von F . Staacke.
I.

An einem rauhen , stürmischen Novemberabend sah man in der

nächsten Umgebung von Boston ein stattliches , vornehmes Landhaus mit
einem Glanze erleuchtet , aus dem zn schließen war , daß in seinen Räumen
eine große Festlichkeit stattfinden müsse. Ans den verschiedenen Teilen
der Stadt rollten Wagen auf Wagen heran , die schön geputzte Damen
und Herren absetzten und dann unter dem Peitschenknall der flotten Kut¬
scher wieder davonjagten.

Während so die Gäste nun nach und nach anlangten , stand der

Herr des Hauses in der Finsternische eines Saales , von wo aus er den

Eingang des Gebäudes übersehen konnte und schaute gedankenvoll hinaus
in die dunkle , regnerische Nacht . Er war ein stattlicher Mann von unge¬
fähr fünfundvierzig Jahren ; indes , sein sonst so schönes, edles Gesicht
zeigte heute deutliche Spuren einer inneren Aufregung , auch die Blässe
seiner Wangen , sowie die ängstlichen Seufzer , die von Zeit zu Zeit seinen
Lippen entfuhren , waren merkliche Zeichen , daß seine Seele nicht frei
von Sorgen und daß die laute Fröhlichkeit der Gäste wenig zu der Ge¬

mütsstimmung des Hausherrn paßte.
Nachdem Mr . Hayward , dies war der Name des Gastgebers , eine

geraume Zeit mit ängstlich forschender Miene die auf der Straße halten¬
den Kutschen beobachtet , entfuhr plötzlich der Ausruf : „Wahrhaftig , da
kommt Mr . Jackson !" seinen Lippen . Es verflossen auch nur wenige
Minuten , bis der Herr , der diesen Namen trug , das .glänzende Gesell¬
schaftszimmer betrat und , nachdem er das große , aufs prachtvollste aus¬

gestattete und hellerleuchtete Gemach mit einem spöttischen Lächeln über¬

schaut , nach dem Fenster ging , wo Mr . Hayward noch immer stand.
Seine Hand vertraulich auf die Schulter des letzteren legend , fragte er:

„ Nun Freund Hayward , warum fo vertieft in schwere Gedanken ?"

„Jackson " , entgegnete dieser , „ich hätte nicht geglaubt , daß Sie

kommen würden , nach dem, was zwischen uns vorgefallen ."

„Ich kam auch nur " , entgegnete der Gast , „um zu fragen , ob

Sie mir die Summe , um die es sich handelt , zahlen wollen . Sie wissen,

Hayward , Sie sind in meiner Macht ."

„ Habe ich Ihnen nicht deutlich genug gesagt , daß ich nicht zahlen
kann ? " lautete die etwas verzagte Antwort.

„Sagen Sie lieber , nicht zahlen will ", versetzte Mr . Jackson ver¬

drießlich . „ Wer ein so glänzendes Fest geben kann , wird doch auch im

stände sein, ein paar Tausend Dollar zu zahlen ."

„Ich will offen gegen Sie sein, Jackson ", unterbrach der Herr
des Hauses seinen Gast .

'
„Dieses Fest gebe ich nur , um meinen Kredit

aufrecht zu erhalten ; in der letzten Zeit habe ich schwere Verluste er¬

litten . Ich weiß es , in gewissen Kreisen hat man schon davon gesprochen,
daß ich auf schwach:: : Füßen stehe. Indes heute abend will ich den

Leuten zeigen, daß ich noch der reiche Kaufmann Hayward bin !"

„ Dann habe ich um so mehr Grund , darauf zu bestehen, daß
Sie mir die Summe zahlen " , bemerkte Mr . Jackson in unfreund¬

lichen: Tone.
„Ich kann aber nicht , haben Sie deshalb Geduld ! " bat Mr.

Hayward.
Das Gespräch wurde jetzt durch einen Diener unterbrochen , welcher

meldete , daß unten im Hausflur ein Mann in einem einfachen Anzuge

stehe, der weder seinen Stand noch seinen Namen nennen wolle , jedoch

darauf beharre , Mr . Hayward zu sprechen.
Letzterer , froh eine Gelegenheit zu haben , der Szene mit seinem

0 UnbrrechUgler Nachdruck virkonn.



Linnen 10 Tagen drei 81— 82jährige Greise
ihre letzte Ruhestätte neben einander fanden . —
Der demokratische „ Volksfreund "

, Verleger und
Redakteur Haller, in Tübingen wird mit
Ende dieses Jahres zu erscheinen aufhören . —
Eine teure Schlittenfahrt machte letzten Freitag
ein Wirt vonDettingen bei Horb. Als der¬
selbe von Horb aus abends die Heimfahrt an-
treten wollte, scheute das Pferd , warf den
Schiiten um und rannte den oberen Neckarwiesen
zu, von wo es unter dein Bad in den Neckar
geriet und ertrank.

* München, 29 . Dezbr . Der Kronprinz
Friedrich Wilhelm übersandte dem PrinzenLud¬
wig als Weihnachtsgeschenk einen Ehrendegen.
Auf der Klinge des Degens find die Worte
„Friedrich Wilhelm, Kronprinz des D . Reiches
und von Preußen, seinem lieben Freunde Lud¬
wig , Prinzen von Bayern," in Gold eingegraben.

* (Blutvergiftung.) Wie vorsichtig man bei
allen durch Metalle erzeugten Verwundungen
sein muß, beweist ein erst kürzlich in München
vorgekommener Fall. Ein älterer Herr stieß
auf ; der Straße mit einem Blech tragenden
Burschen zusammen und wurde dabei leicht an
der Hand verletzt. Die Wunde wurde nicht
beachtet, heilte zu und brach aber nach ungefähr
zehn Tagen wieder auf, eiterte und nach wenigen
Tagen war der alte Herr einer Blutvergiftung
erlegen.

^ (Unangenehm gestört) wurden dieser Tage
die Hochzeitsvorbereitungen eines in Würz¬
burg wohnenden 28 Jahre alten Maurers.
Die Verwandtschaft von Braut und Bräutigam
war eingetroffen, um der auf den folgenden
Tag anberaumten Hochzeit beizuwohnen. Da
erhielt der Bräutigam eine behördliche Vorladung
in die Kaserne des 9 . Jnf .-Reg., wo man ihn
nach kurzer Auseinandersetzung ohne besondere
Formalitäten — einkleidete. Man erklärte dem
Ueberraschten, daß man s. Z. ihn auszuheben
vergessen ( !) habe und jetzt das Versäumnis,
welches bei Beratung des Verehelichnngsgesuches
an den Tag gekommen war, nachholen wolle.

* F rankf u r t a. M . , 28. Dez . Die Aus¬
weisungen in Folge der Verhängung des kleinen
Belagerungszustandes beschränken sich bis jetzt
auf 28 Personen . Allen denjenigen , welche
darum ersuchten , wurde gestattet, bis zum 3. Jan.
in der Stadt Frankfurt zu bleiben, damit sie
ihre Angelegenheiten zu ordnen vermöchten.

* Frankfurt a. M ., 29 . Dez. Hier wurde
eine Falschmünzerei -Werkstätte entdeckt. Mehrere
Personen sind verhaftet worden.

* B erli n , 29 . Dez . Zu dem achtzigjährigen
Militär-Dienstjubiläum des Kaisers am Neu¬
jahrstage werden voraussichtlich sämtliche kom¬
mandierenden Generäle aller deutschen Armee¬
korps, sowie die Kommandeure aller Regimenter,
deren Chef der Kaiser ist , zur Beglückwünschung
Hiev

* Erfurt, 28. Dezember . Eine schreckliche
Szene spielte sich auf dem hiesigen Bahnhofe

am Freitag ab. Auf dem Perron stand der
Postsekretär Benndorf mit seiner Gattin und
schaute den Arbeitern zu, welche die Geleise vom
Schnee reinigten . Als eben ein Rangierzug
durchfuhr, riß sich plötzlich die Frau vom Arme
ihres Mannes und warf sich, die Arme empor¬
haltend , direkt vor die Maschine des Zuges.
Die Maschine und einige Wagen des Zuges
fuhren über die Unglückliche hinweg und zer¬
fleischten sie in gräßlichster Weise , der Tod
erfolgte sofort . Vier Tage vorher war die
Unglückliche aus einer Irrenanstalt bei Halle
entlassen worden.

* Alten bürg, 26. Dez. Ans einem be¬
nachbarten Dorfe ist der praktische Arzt unter
Zurücklassung seiner Familie und 100,600 M
Schulden seit einigen Tagen spurlos verschwun¬
den. In einigen Jahren soll er nicht weniger
denn 250,000 M. vergeudet haben.

* Stettin, 29. Dezbr . Der dritte große
Reichspostdampfer ist heute mittag 12 Uhr auf
der Werft des „ Vulcan" glücklich vom Stappel
gelassen worden. Die Taufe vollzog die Ge¬
mahlin des sächsischen Gesandten in Berlin,
Grafen v. Hohenthal und Bergen . Der Dampfer
erhielt den Namen „ Sachsen " .

* Altona. Ein Verbrecher, namens Griebel,
ist zur Verbüßung einer wegen Eigentumsver¬
brechens wider ihn erkannten längeren Zucht¬
hausstrafe nach Rendsburg transportiert. Der
Arrestant , welcher den größten Teil feines Lebens
im Znchthause zugebracht, hat nicht weniger als
dreimal Summen bis zu 30 000 Mk. geerbt.
Kaum aber war das Geld in seinem Besitz,
als dasselbe auch mit vollen Händen ausgestreut
wurde. In verhältnismäßig kurzer Zeit war
die ganze Erbschaft verjubelt , worauf der Leicht¬
sinnige ohne Scheu zu Diebstählen seine Zuflucht
nahm , um sich Geld zu verschaffen, bis ihn
kürzlich zum fünften Male die Nemesis erreichte.

Ausländisches.
* Wien, 28 . Dezbr . Gadban richtete eine

Note an die bulgarische Regierung , worin er
auf die Bestrebungen für die Rückbernfung des
Prinzen Alexander von Battenberg verweist und
erklärt, der Sultan werde niemals die Rückkehr
desselben gestatten.

* Wien, 29 . Dez. Wie der Pol . Korresp.
ans Warschau gemeldet wird, soll diesmal
die Einberufung der Militärpflichtigenauf höhere
Weisung früher als sonst stattfinden. — Die
Weichselbahn hat den Auftrag erhalten , im Be¬
triebsdienste nur Nationalrussen anzustellen. —
Der rumänische Minister Sturdza ist hier" ein¬
getroffen.* Wien, 30. Dez. Den Ministerberatungen
dieser Tage , an denen auch mehrere ungarische
Minister teilnehmen, wird große Wichtigkeit bei¬
gemessen ; dieselben betreffen auch auswärtige
Angelegenheiten.

* Paris, 29 . Dezember. Der Botschafter
Herbette berichtet über die deutsche Politik , daß,
solange Frankreich nicht Feindseligkeiten beginne,

Bismarck niemals auf einen Angriff gegen
Frankreich ausgehe . Bismarckhabe zwei schwer
zu überwindende Hindernsse im Reichstag, den
Kampf mit den Sozialdemokraten und den Kir¬
chenstreit . Zudem habe Deutschland nirgends
außerhalb der Grenzstädte Vorbereitungen ge¬
troffen , welche aus eine Kriegsrüstung schließen,
noch einen Krieg befürchten ließen.

* Paris, 30 . Dezember , 11 Uhr 17 Min.
„Temps" meldet : die Pforte habe Frankreich
ersucht , ihr einen höheren Offizier zur Inspektion
einiger ihrer Truppenteile zuzuweisen . Hiermit
sei der Militärattache Caffarel in Konstantinopel
betraut worden.

* Brüssel, 27 . Dez. Die Einweihung des
Volkshauses, woran Hunderte von Delegierten
der Arbeitervereine sich beteiligten, fand Sams¬
tag ohne Ruhestörung statt. Die Behörden ge¬
statteten den Arbeitern volle Freiheit, mit ihren
roten Fahnen sich unter den Klängen der Mar¬
seillaise zu sammeln und zur Place de Baviere
zu begeben, wo eine ehemalige Synagoge fortan
den Sozialisten als Sitz ihrer Vereinigungen
dient. In der Einweihungsrede, welche der
Geselle Bertrand hielt, heißt es zum Schluffe:
„ Heute haben wir die ehemalige Synagoge der
jüdischen Financiers erobert ; morgen werden
wir im Rathause Fuß fassen, bis einst der
Königspalast zum Asyl für invalide Arbeiter
umgewandelt werden kann." Nach der Ein¬
weihungsfeiertrat der Arbeiterkongreß zusammen,
woran 6—760 Delegierte teilnahmen.

* London, 30. Dezbr. Lord Jddesleigh
empfing gestern nachmittag die bulgarische De¬
putation in herzlicher Weise und betonte die
Sympathien Englands für Bulgarien . Jddes¬
leigh lud die Deputation ein, sein Schloß bei
Exeter zu besichtigen. Die Deputation nahm
die Einladung an. — Der frühere General¬
konsul in Sofia, Lascelles, welcher der Unter¬
redung beiwohnte , folgte der Einladung eben¬
falls. Die bulgarischen Delegierten werden sich
von hier nach Paris begeben, wo sie bisher noch
nicht verweilt haben. — Marquis Hartington
ist gestern abends acht Uhr von Rom hier ein¬
getroffen.

* Konstantinopel, 30. Dezbr. Gadban
Effendi ist nach Konstantinopel berufen.

* Petersburg, 29. Dez. Dem Vernehmen
nach wollen außer Bunge auch Minister Giers
und der Jnstizminister ihre Entlassung nehmen.

* Sofia, 28. Dez. Das Amtsblatt ent¬
hält einen Ukas, wonach für die Armee die
russische Sprache abgeschafft und dafür die bul¬
garische eingeführt wird.

Verantworil . Red . : W. Rieker, Altensteig.

Auf
„Aus den Tanne«"

kann allerorts fortwährend bei den Postboten
oder Postämtern abonniert werden. Bereits er¬
schienene Nummern , sowie der Wandkalender
werden nachgeliefert.

drängenden Gläubiger ein Ende machen zu können, folgte dem Diener,
während Mr. Jackson sich unbefangen unter die übrigen Gäste mischte.
Der Hausherr wollte eben die breite, mit einem kostbaren Teppich be¬
legte Treppe hinunter eilen, als der Fremde ihm schon entgegenkam.

„ Richard , mein teurer Bruder , wie kommst du hierher? " ries Mr.
Hayward erstaunt.

„Wie ? mittels Dampf und Kutsche " , lautete die Antwort.
„ Nun, danach wollte ich nicht fragen" , entgegnete der Hausherr.

„Aber gleichviel, wir erwarteten dich nicht und ich fürchte, die Diener
haben einen Verstoß begangen ."

„Lasse es gut sein" , unterbrach ihn lächelnd der Bruder. „ Ich
weiß es wohl, in den großen Städten macht das Kleid den Mann und
das meinige paßt nicht für die eleganten Räume deines Hauses."

Mittlerweile waren die beiden Brüder in das aufs schönste aus¬
gestattete Arbeitszimmer des Hausherrn getreten und fragte derselbe,
nachdem der eben Angekommene seinen Hut und seinen Ueberzieher abge¬
legt hatte:

„ Soll ich dir ein Zimmer anweisen lassen oder willst du gleich in
die Gesellschaft ? Allerdings, dein Costüm ?" — fügte er hinzu.

„Deine Zimmer werden alle in Gebrauch genommen sein, ich störe
am Ende weniger, wenn ich mich gerade in der Menge verliere , denn
was meinen Anzug betrifft , so wird er hoffentlich niemand ums Leben
bringen "

, entgegnete der Bruder lächelnd.
Mr. Hayward mußte dieser Aeußerung allerdings beistimmen, den¬

noch befürchtete er aber, daß der Schnitt und die Farbe des Anzugs des
so rmerwartet Angekommeneu Anlaß zu spöttischen Bemerkungen unter
den Gästen geben könnte. Er hätte den Bruder deshalb lieber in einem
einsamen Zimmer nntergebracht, da derselbe indes oiesen Rücksichten
unzugänglich zu sein schien , führte er ihn sogleich in die Gesellschafts¬
räume.

Als beide den glänzend erleuchteten Salon betraten , bildeten sie
allerdings einen großen Kontrast , so daß ein Fremder sie nicht für Brüder
gehalten hätte.

Charles Hayward war, wie bereits erwähnt, ein schöner, statt¬
licher Mann, während Richard nur von kleiner unscheinbarer Gestalt
war und seine Gesichtszüge einen etwas harten , zurückstoßendenAusdruck
hatten , den ein entstelltes Auge noch unangenehmer machte.

Wider Erwarten wurde indes der Angekommenene, der mit mehreren
der angesehensten Gäste bekannt war, auf das freundlichste bewillkomm¬
net und mit der größten Achtung behandelt ; auch Mrs. Hayward be¬
grüßte den Schivager herzlich und erwies ihm jede Aufmerksamkeit, die
ihm als nahen Verwandten des Hauses zukam. So fühlte sich derselbe
trotz seiner einfachen Kleidung bald heimisch im Kreise dieser vornehmen
Gesellschaft.

Als sich indes die beiden Brüder nach einer Weile in ein anstoßen¬
des Gemach zurückgezogen, um einige Augenblicke mit einander zu plaudern,
begann Charles Hayward abermals:

„ Wie gesagt , ich habe dich nicht erwartet , Richard , sondern nahm
an, daß , wenn du mir die gewünschte Gefälligkeit erzeigen wolltest, du
das Geschäft durch die Post machen würdest."

„Geldanleihen sind nicht immer Gefälligkeiten , Charles," entgegnete
der Bruder ruhig , „und wenn ich ein Anleihen gewähre , so muß ich doch
erst wissen, ob auch etwas Gutes dadurch bewirkt wird ; ich hätte das
Geschäft allerdings durch die Post abmachen können, allein ich muß dir
gestehen, daß in letzter Zeit der Gedanke in mir aufgestiegen ist, daß
hier in Boston nicht alles am Besten steht, deßhalb beschloß ich, selbst
nachzusehen und zu urteilen ." (Fortsetzung folgt.)

(Lesefrucht .) Gutes üben ist leicht, und Großes üben noch
leichter; eines ist not und schwer : — standhaft das Böse verschmäh'».
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10000 ,

Altensteig.

Gcld-Ossert.
Aus einer Pflegschaft lie¬

gen gegen doppelte Pfand¬
fiche ! heit und 4V2 °/ °iger
Verzinsung

3000 Mark
zum Ausleihen parat.

Näheres bei
Awtsnotar Dengler.

Altensteig.

Plenarversammlung
' des

Vichvcrsichmmgsdcrcms
Sonntag den 2. Januar

nachm. 2 Uhr
im „Löwe n " .

Tagesordnung:
1) Rechenschaftsbericht,
2) Neuwahl des Verwaltungs¬

rats,
3) Ausbezahlung der übrigen

Prämie.
Der Verwaltmifisrat.
A l t e n st e i g.

Drösche
und Schwärmer

- sowie

Jagd - md Mir » - Mn

empfiehlt
C . W . Lutz.

Altensjeig.

kloi'malksmllön
find in schöner Auswahl frisch ein¬
getroffen bei

G . Strobel.

Künstliche Zähne H
garantiert schmerzloses Ein

setzen
Plomben Operationen re.

Garantie , billige Preise.
R . Fröhlich,

Zahntechniker,
Nagold.

Altensteig.
Ein besserer

Schuh-
machcr-
Geselle

findet sogleich dauernde Beschäftig¬
ung.

Wo , sagt
- _ die Erpedition.

Trunksucht
brsüMt , irrt und ohne Wissen , Spezialist
Karr er - Gallatr,Glarus. Garantie!
Unschädliche " ittel ! Halbe Kosten nach Hei
kung ! Prospek , F agcboge , Ze ignisje gratis!

Brieie postl -ger d Koristau adressiren!

Gerichtstag in Altensteig
Montag » 3. Januar.
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Altensteig.

Kriegeruerein L Liederkranz.

mit Christbmlm L Gabenottlosung
am adtzuä8 7 Illir

im Gasthaus zum „ grünen Baum" . !E
Lose sind im Lokale der Feier von

abends 6 Uhr an zu erhalten.
Hiesige Nichtmitglieder haben keinen

Zutritt . Fremde können eingesührt wer-
den. Mitgliedskarten sind vorzuzeigen . lv

>< Altensteig . ^
« k Zum Ein - und Verkauf A

^ von StaatsÄi- U
« gatioue« K

und sonstige » ^

X( Wertpapieren
halte wich bestens empfohlen

U Lki- i 8lisn kurgbarl! .
U Goupons

4 Wochen vor Verfall werden <
stets eingelöst bet

X Obigem.
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König ! . streu 88 . L Kai88rl . 0k8tsni'eivk.
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Vis OriKiosI und ^/z-kkuiid- I 'LoliuiiAeu sind mit kreisen
und 6arantie - Knrkv

(kein Oavao null Xneüer ) verseben.
vis k -adriK ist Nrsvstirto Visksrantin:

I. I. k/I. öü . dss Kaisers Wilbelm, der Kaiserin Lugusta , 8r . k. u . k.
Lolisit des Kronprinzen , 8r . kaiserl . u . königl . apostol . IVIsjesto»
franr losepk , sowie der Höfe von England , italien , der kürlcei,
kaxsrn , 8so !issn , Lolland , Leigien , Laden , Laoksen -Weimsr , lVleok-
Isnburg , ünkalt , Lumänien , l- ippe-vetmold , Lvkwsrrburg und

8okaumburg - t.ipps.
DSZk" 21 goldene , silberne u . bronoene IVledaillon . "dtl
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sind in allen LtLdten Oentsvlilands ru baden , sowie auod an
den Vaupt -Ladndok-Luüets , darob Oevüt - 8obilder lrenntllob

In Altensteig bei Chrn.
bei H . Gauß.

Burghard ; in Nagold

« SKlMcht . « » »

Blutarmut.

Schon seit geraumer Zeit litt ich an hoch¬
gradiger Bleichsucht , Blu armut , mit den
Begleiterscheinungen , wie : Fröneln , g oste

Regeln , ollerbarn Nervenleiden , Kopfschmerz
rc. In meiner Rot iia 'nn ich zu Herrn
Bremicker , prakt , Arzt in Glarus meine Zu¬
flucht , welcher mich in kurz>r Zeit durch
briefliche Behan lung mit unschädlichen Mit¬
teln , vollkommen von meinen Leiden heilte.
Keine Berufsstörnng!

Steckborn , Lept , 1885 . Sus . Miner.
Adr . : „ Bremicker postlagernd Konstanz . "

Ma tickeit , Heizklopfen , unruhiger Lch ' af,
Verdauunasstörnnaen . Appel tloügkeit schlech-
tes Aus ehen , unregelmäßige , zu schwache

f
"

Wer mWM MMn U
welches der vielen , in den Zeitungen
anqepriesenen Heilmittel er gegen sein
Leiden in Gebrauch nehmen soll , der
schreibe eine- Postkarte an Richters
Berlags - Nnstalt in Leipzig und ver¬
lange die Broschüre „ kraukcnfreund " .
In diesem Büchelchen ist recht nur
eine Anzab ! der besten und bewähr¬
testen Hausmittel ausführlich be¬
schrieben , sondern es sind auch

^ erläuternde Krankenberichte ^
beigedruckt worden . Diese Berichte
beweisen , daß sehr oft ein einfaches
Hausmittel genügt , um selbst eine
scheinbar unheilbare Krankheit noch
glücklich geheilt zu scheu. Wenn dem
Kranken nur das richtige Mittel
zu Gebote steht , dann ist sogar bei
schwerem Leiden noch Heilung
zu erwarten und darum sollte kein
Kranker versäumen , sich den „Kranken-
freund " kommen zu lassen . An Hand
dieses lesenswerten Buckes wird er
viel leichter eine richtige Wahl treffen
können . Durch die Zusendung des
Buches erwachsen dem Besteller

LÄ " Keinerlei Kosten. "LS

Klilciidcr für 1887
bei W . Riek

^
A l t e n st e i g.

Schrannen - Zettet
vom 29 . Dezember ! 886.
nket 6 65

5 40
8 50
6 80
8 60

6 33
5 28
8 15
6 65
8 20
7 40
7 25

6 —
5 IS
7 8»
k S»
7 8l»

Neuer D
Haber
Gerste
Bohnen
Roggen
Linsen - Gerste
Welschkorn . . . .

Wiktuatienpreise
vom 29 . Dezember

1/2 Kilo Butter . 70 Pg.
2 Eier . 13 Pf „ -

Hiezu eine Beilage : Wandkalender
für das Jahr 1887.
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